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14. VIBURNUM. SCHNEEBALL.

'Gallungs- Charakter: Der Kelch fünftheilig. Die Blumenkrone radförmig fünf¬

theilig. Fünf Staubfäden. Keinen Griffel Drei sitzende Narben. Eine
einsamige Steinfrucht, die eine platte einsamige Nufs enthalt.

5i. Vibuknum Lantana. Wolliger Schneeball.
Kennzeichen: Die Blätter gegenüberstehend eiförmig-länglich, herzförmig an

der Basis angeschnitten, am Rande gesäget, unterhalb filzig mit netz¬
förmig erhabene Adern, die Blumen von gleicher Gestalt.

Benennungen: Schlinge, Schlingbaüm, Schiingenbaum, Schlingbeere, Schling-
beerbaum, Wegeschlinge, Weifsschlingenbaum, Kothschlinge, Bügel¬
holz, Schwindelbeere, Tyroler Schwindelbeerbaum, Wiedern, Wiedel,
Wiedelbaum, Kandelwiede, Pabst, Pabstbaum, Schergenpabst, Scheri-
ken, Scherben, Scherbiken, Patscherben, Petscherben, Bandstrauch, Kaul¬
beere, Kandelbeere, Ilausbeere, Schiefsbeere, Scheifsbeere, Holdernet-
teln, kleiner Mehlbaum, Mehlbaum, Mehlstrauch, Ortuinenstrauch, Pfei-
fenrohrtrauch.

Vaterland: Wachst am Haize, im Saalkreise, Thüringen, Schlesien, im süd¬
lichen Deutschland, Oestreich, Tyrol.

Boden: Liebt thonigten, kalkartigen, etwas schweren Boden, findet sich auf

Hügeln, Felsen und in Hecken.
Blüthe und Frucht: Blüht im Mai, reift die Früchte im September,
Aussaat: Geschieht im Herbst. Wächst in der Jugend langsam.
Höhe: Gewöhnlich sechs bis acht Fufs, selten zehn Fufs.

Alter: Sechzig bis achtzig Jahre.
Nutzen: Das Holz ist zähe, weich, weifs und hat eine starke Markröhre,

wird auch niemals sehr stark. Man spaltet es für die Böttcher zu Ton-

nenreifen, auch Averden die unter dem sNamen der Ortuine bekannten
Pfeifenrohre davon gemacht. Aus der Rinde bereitet man Vogelleim.
Die Beeren werden zum Vogelfang benutzt.
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Erklärung der Kupfertafel.

Tab. gl. Ein blühender Zweig, d) eine Blume vergröfsert, b) das Pistill mit den Kelch
und den Nebenblättern vergröfsert, c) die Blumenkrone mit den Staubfäden vergrö-
fert, d) ein Büschel Frucht, von denen die rothen unreif, die schwarzen reif sind,
e) die Nufs.

32. Vibuknum Opulus. Gemeiner Schneeball.
Kennzeichen: Die Blatter gegenüberstehend glatt dreilappig, zugespitzt ge¬

zähnt, die Blattstiele glatt mit Drüsen besetzt, die Blumen von unglei¬
cher Form, die am Piande befindlichen grofs und unfruchtbar.

Benennungen: Wilder Schneeball, Wasserholder, Bechholder, Bachholder,
Wasserholler, Hirschholder, wilder Rosenholder, Mafsholder, Marshol¬
der, Wasserahorn, wilde Gelderrose, Gooseflieder, Ganseflieder, Wasser¬
flieder, Wasserfliltern, Schwalken, Schwalkenbeerstrauch, Schwelken,

Schwelkenbaum, Schwelgen, Schwelgenbeere, Schwelgenbaum, Schwall¬
beere, Schwaigesheere, Scb walbesbeere. Calinen. Calinkenbeere, Calin-
chenbeere, Canininenbeerstrauch, Galingenbaum, Halinkenbaum, Kaiin-
kenbaum, Kaiin enbauiu, Kalinkenbeerbaum, Kalinkenbeere, Malinen,
Malinenbaum, Malinenstrauch, Malinenholz, Talinkenbeerstrauch, Fa-
kelbeere, Fakelbeerbaum, Fakelbaum, Schiefsbeere, rothe Schiefsbeere,
heller Schiefsbeerbaum, Schweifsbeere, Drosselbeere, Markholz.

Vaterland: Durch ganz Europa.
Boden: Liebt feuchten Waldboden, Sumpferde, findet sich in Ellergebü-

schen und Hecken.
Blütlie und Frucht: Blüht im Mai und reift die Frücbte im September.
Aussaat: Im Herbst gleich nach der Reife. Lafst sich aber auch durch

Wurzelbrut vermehren.
Höhe: Zehn bis höchstens fünfzehn Fufs.

Alter: Sechzig Jahr.
Nutzen: Das Holz ist weifs zähe, hart, reifst leicht, läfst sich nicht hobeln
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und ist niemals stark, da es eine weite Markröhre bat. Die Schuster

nehmen es zu Zwecken in den Schuhen. Es giebt ein gutes Reifsholz

und schwache Stangenkohlen. Die Beeren werden in Gebirgsgegenden
von den Haselhünern gesucht. In Rufsland macht man von den Bee¬
ren Suppen und Brühen, auch bereitet man einen Essig davon. In den

Garten hat man eine Abart mit gefüllten Blumen.

Erklärung der Kupfcrtafcl.

Tab. 3a. Ein bli'iheiuler Zweig, d) eine Blume in natürlicher Gröfse, b) die Blumenkro¬
ne mit den Staubfäden vergrößert, e) der Kelch mit dem IPistill vergrofserf, d) ein Bü¬
schel reifer Früchte, e) eine Frucht queer durchschnitten,/*) die Nufs derselben, g) ein
Zweig mit Knospen.

i5. SAMBUCUS. HOLLUNDER.

Gattungs- Charakter: Der Kelch fünfzähnig. Die Blumenkrone radförmig fünf¬
theilig. Fünf Staubfäden. Der Fruchtknoten unterhalb der Blume, drei
kurze Griffel, mit dicken Narben. Eine saftige dreisamige Beere.

33. Sambucus Ebulus. Zwerg-Hollunder.

Kennzeichen: Die Afterdolde dreitheilig, die Blätter gegenüberstehend, un-

gepaart gefiedert, aus sieben länglich zugespitzten gesägten Blättchen
bestehend, die Afterblätter blattförmig, der Stengel krautartig.

Benennungen: Attich, Niederholder, Sommerholder, Hebath, Sumpfhollunder.
Vaterland: Durch ganz Europa.

Boden: Auf feuchtem, sumpfigem Boden, am Rande der Gräben, und in
lichten feuchten Gebüschen.

Blütlie und Frucht: Blüht im lunius und Julius. Die Früchte werden im

September reif.
Aussaat: Im Herbst. Er vermehrt sich aber viel leichter durch Wurzelsprossen.
Höhe: Drei bis vier Fufs.

Alter: Ist krautartig und stirbt jährlich bis auf die Wurzel ab, die unter der
Erde fortläuft und sich stets erneuert.
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